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Abstract 
 
INTERPOL ist eine zwischenstaatliche Organisation mit 188 Mitgliedsländern, deren Hauptanliegen 

die Förderung der internationalen kriminalpolizeilichen Zusammenarbeit ist. Für die Bekämpfung des 

illegalen Handels mit Kulturgütern hat INTERPOL zahlreiche Instrumente entwickelt. Diese reichen 

vom Betrieb eines weltweiten, modernen, hocheffizienten und besonders geschützten 

Telekommunikationsnetzes über eine spezielle Kunstfahndungsdatei, die Veröffentlichung von 

Fahndungsaufrufen und -lakaten bis hin zur Organisation von Konferenzen, Arbeitsgruppen und Aus- 

und Fortbildungsmassnahmen. Einige dieser Werkzeuge sind auch öffentlich zugänglich. So hat 

INTERPOL im August 2009 einen Online-Zugriff auf die Kunstfahndungsdatei realisiert. Erfolgreiche 

Fahndung nach gestohlenem Kulturgut und dessen Identifizierung sind wesentliche Voraussetzungen 

für dessen Rückgabe an den Geschädigten, sei es nun ein privates Opfer, eine Institution oder der 

Staat. Allerdings handelt es sich bei diesem 

Prozess nicht um einen Automatismus. 

Probleme treten häufig  in Fällen auf, in denen 

es keinen eindeutigen Tatortbefund gibt (z. B. 

Raubgrabungen). 

Von besonderer Bedeutung ist für INTERPOL 

die enge Zusammenarbeit mit anderen 

internationalen Organisationen wie die 

UNESCO, der internationale Museumsrat und 

die Weltzollorganisation. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Statue aus schwarzem Diorit, darst. den sumerischen 
König Entemena, 76 cm hoch, c. 2 430 v. Chr. 
 
Gestohlen aus Irak-Museum in Bagdad im April 
2003, Sicherstellung durch US-Zollfahndung und 
Rückgabe an irakische Botschaft in New York im 
Juni 2006. 



 
 
Zum Vortragenden 
 
Karl-Heinz Kind begann seine berufliche Karriere am Bundeskriminalamt in Wiesbaden, das für 

Deutschland die Funktion des Nationalen Zentralbüros für INTERPOL innehat. Dort war er im Bereich 

der Eigentumskriminalität eingesetzt und und spezilisierte sich auf das Sachgebiet Kunstdiebstahl, 

dessen Leitung er im Jahre 1988 übernahm. 

 

Von 1993 bis 1997 war er dem INTERPOL-Generalsekretariat in Lyon zugewiesen und im selben 

Arbeitsbereich tätig. Dort gestaltete er auch maßgeblich den Aufbau der INTERPOL-Datenbank für 

gestohlene Kunstwerke. Nach zwischenzeitlicher Rückkehr zum BKA in Wiesbaden arbeitet Herr Kind 

seit 2001 wieder im INTERPOL-Generalsekretariat in Lyon und fungiert dort derzeit als Koordinator 

der Einheit zur Bekämpfung des Kunstdiebstahls. 
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